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Lageblat» Ms 8 ««genschwalbach.
La » gevschwalbach . Dienstag , 25 . August 1914 53 . Jahrg»

Gedenktage und denkwürdige Tage.

>96 Amtlicher Teil.

Sn. An die Herren Bürgermeister
Bärstadt , Bechtheim , Bermbach , Beuerbach,

pn , ^ ot- Breithardt , Dasbach , Dickschied, Egeuroth , Esch,
»A, Hennethal , Hettenhain , Hohenstein , Holzhausen

Kettenbach , Königshofen . Kröftel , Langschied,
? !>krî ,, ^ ^ rauroff , , Niedernhausen , N̂ieder - und Oberrod,

Oberauroff , OberjoSbach , Oberseelbach , Panrod,
''i Seitzevhahv , Strinztrinitatis , Wallrabenstei «, Wals-

dklhain, Wjsper , Wörsdorf.
^eine Kreisblattoerfüguvgen vom 24 . Juni 1914
r ~ ®otbote Nr . 147 — und vom 29 . Juli — Aar«
? te  Nr , 176 — bringe ich in Erinnerung und ich
. ivarte die Einsendung des Betrages von 60 Pfg . für
?°"stanweifungen der Ortsbrandmeister , soweit noch
*7* geschehen, nunmehr binnen 8 Tagen.

Zwalbach , den 18 . August 1914.
Der Königliche Landrat.

v . Trotha.

die Herren Bürgermeister des Kreises.
'S  etu. ö im Verlage von Wilhelm Köhler zu Minden
CNenfc enen  Bücher : „Unterseebote an die Front und der
Äb et] ' dürfen biS auf Weiteres im Buchhandel nicht

wjaft ist ^ en. Sofern ein Buchhändler in der Gemeinde
u' ist ihm der Verkauf beider Bücher zu verbieten,

schwalb ach, den 22 . August 1914.
Der Königliche Landrat:

v. Trotha.

^ochwohlgeboreu mache ich auf die im Verlage vonKS *' BerlinS.W. 29., Bergmannstraße 102, von
Cr lta)e Leutnant z. D . von Mülmavn herausgegebene

Mür,d? ^ ° teu «Zeitung », Illustrierte Nachrichten für
k- ^ dg? '« vhue in Waffen , aufmerksam.

siygtz? "iernehmen die Bekämpfuvg der Sozialdemokratie^ re- . :. «._ c*_ „Sss
"achd? ^ brliche Erziehung der Jugend vor , während
Dpi,jz Dienstzeit bezweckt, so kann die Zeitung , deren

* wöchentlichem Erscheinen nur 0,35 Mk. beträgt,
6rpt ( oH ottihlnWcn knorhptt

X " :4en  Kreisen empfohlen werden.
' 30 . Juli 1914.

'^ ^ albach, de« 21 . August 1914.
Der Köuigl . Landrat

v . Trotha.

Der Minister des Juneru.
gez. v . Lvebell.

Bekanntmachung.
Junge Leute , die das wehrpflichtige Alter — das vollendete

17 . Lebensjahr — «och nicht erreicht haben , haben bei etwaiger
Meldung als Kriegsfreiwilliger zwar kein Recht auf Einstellung,
können aber , da gesetzliche Bestimmungen nicht entgegen stehen,
dennoch eingestellt werden , wenn ihre unbedingte Tauglichkeit
festgestellt wird . Bei de- Meldung ist beizubringeu:

Die Einwilligung de« gesetzliche« Vertreters — der Elter«
oder des Vormundes , und ein obrigkeitliche « Führungszeugnis.

Stellvertretendes Generalkommando
XVIII Armeekorps,
gez. von Ewald.

Bekanntmachung.
Im Ministerium des Innern ist eine Zentralstelle „zur

Fürsorge für dieAngehörigenundHivterbliebenen
unserer Krieger  eingerichtet worden.

Für den Uutertaunuskreis ist das hiesige LandratLamt die
Lokalstelle, bei welchen alle die Angehörigen und Hinterbliebene«
Fürsorge betreffenden Angelegenheiten bearbeitet und eventl.
weiter gegeben werden.

Langenschwalbach , den 23 . August 1914.
Der Königliche Landrat:

v. Trotha.

Aolizei -Werordnung.
Aus Grund der Paragraphen 5 und 6 der Allerhöchsten Ver¬

ordnung über die Polizei -Verwaltung in den neuerworbenen
Landesteilen vom 20 . Sevt . 1867 (G .-S . S . 1529 ) wird für
die Gemeinde Bechtheim die nachstehende Polizei -Verordnung
erlassen.

8 1.
ES ist verboten , Steine , Schutt , Holz oder sonstige Gegen¬

stände auf Gemeinde -Ländereien zu bringen bezw . zu lagern.
Ausnahmen können von der Ortspolizeibehörde gestattet werden.

8 2.
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmungen werden

von 1,— bis 9,— Mk, im Unvermögensfalle mit entsprechender
Haft bestraft.

8 3.
Die Polizeiverordnung vom 2 Februar 1899 wird hiermit

aufgehoben.
8 4.

Vorstehende Polizeiverordnung tritt mit dem Tage der
Publikation im Kreisblatt in Kraft.

Bechtheim , den 30 . April 1914.
Dev Bürgermeisterstellvertreter.

Karl Weber II.

Pferde -Angebot.
Auf Hofgut Schanze bei Wambach steht ein eiogefahrenes

Ackerpserd, 2fl , Jahr , Oldenburger , zum Verkauf.

Langenschwalbach , den 22 . August 1914.
Der königliche Landrat.

v . Trotha.



Der Weltkrieg
(Meldungen der Wolfs ' scheu  Telegraphen-Agentur.)
* Berlin , 23. August. Nördlich von Metz hat der

deutsche Kronprinz mit seiner Armee von beiden Seiten von
Longwy vorgehend, den gegenüber stehenden Feind gestern
siegreich zurückgeworfen

Die in Lothringen siegreiche Armee unter Führung des
Kronprinzen von Bayern hat auf der Verfolgung des geschla¬
genen Feindes die Linie Luneville-Balmont erreicht und setzen
die Verfolgung fort.

Bor Namur donnern seit gestern Abend die Geschütze.
* Berlin,  23 . August. Starke russische Kräfte gingen

auf der Linie Gumbinnen- Angerburg vor. Das 1. Armee¬
korps griff am 20. August den auf Gumbinnen vorgehendeu
Feind an und warf ihn zurück. Es machte dabei 8000 Ge¬
fangene und eroberte 8 Geschütze.

Von einer bei dem Armeekorps befindlichen Kavallerie-
Division lief längere Zeit keine Nachricht ein. Die Division,
die sich indessen mit zwei feindlichen Divisionen herumschlug,
kehrte gestern mit 500 Gefangenen zum Armeekorps zurück.
Weitere russische Verstärkungen gehen nördlich des Pregel und
südlich der masurischen Seenliuie vor.

* Berlin,  23 . Aug. Auf das japanische Ultimatum
wurde dem hiesigen Geschäftsträger heute Vormittag folgende
mündliche Erklärung abgegeben: Aus die Forderung Japans
hat die deutsche Regierung keinerlei Antwort zu geben.
Sie sieht sich daher veranlaßt, den Botschafter in Tokio ab¬
zurufen und dem japanischen Geschäftsträger in Berlin die
Pässe zuzustellen.

Siegreiches Voxgehe» der Deutschs» i» Frankreich.
Berlin,  24 . Aug. Die Truppen, die unter Führung

des Kronprinzen von Bayern gesiegt haben, haben die Linie
Luneville-Blamond überschritten. Das 21. Armeekorps ist
in Luneville eingezogen. Die Verfolgung beginnt reiche
Früchte zu tragen. Außer zahlreichen Gefangenen und
Feldzeichen hat der an und in den Vogesen borgehende
linke Flügel 150 Geschütze erobert.

Die Armee des deutschen Kronprinzen hat heute den Kampf
und die Verfolgung vorwärts von Longwy fortgesetzt.

Die zu beiden Seiten von Reuse Chateau vorgehende Ar¬
mee des Herzogs Albrecht von Württemberg hat gestern eine
über den Semois-Fluß vorgedrungene französische Armee
vollständig geschlagen und befindet sich in der Verfolgung.
Zahlreiche Geschütze, Feldzeichen und Gefangene, worunter
mehrere Generale, sind ihr in die Hände gefallen.

Westlich der Maas sind unsere Truppen im Vorgehen
gegen Maubeuge (belgisch-franz. Grenze). Eine vor ihrer
Front auftretende englische Kavallerie-Brigade ist geschla¬
gen. _

* Berlin, 22.  Aug. Bon maßgebender Seite erfährt die
„National Zeitung", daß der Sieg bei Metz in seiner vollen
Wirkung von noch größerer Bedeutung werden kann, wenn es
gelingt zu verhindern, daß der Rückzug des Feindes zum Still-
stand kommt. Aus dem letzten Satz der Meldung— daß unsere
Truppen dem Feinde folgen und auch heute den Kampf fort-
setzen— geht hervor, daß unsere Heeresleitung alles daransetzt
den Rückzug de« Feindes zu einer Flucht oder gar einer Deroute
zu gestalten, die ihm die Sammlung und die Annahme einer
Verteidigungsstellung unmöglich machen. — I » den Kämpfen
die mehrere Tage dauern können, war die gesamte an der
französischen Ostgrenze stehende deutsche Armee beteiligt.

* Berlin,  21. August. Aus Rußland eivgetroffene deutsche
Reisende berichten dem „SB. T.", daß zwei russische Kriegsschiffe,
der „Petropawlowrk" und „Rurik", vor Reval auf russische
Minen gelaufen seien. Während der „Rurik" sofort sank, sei

dem andere» Schiff ein große» Leck gerissen worbe«, *
sich das Schiff über Wasser zu halten vermocht und lieg
wärtig mit dem vorderen Teil unter Waffer. >

* Berlin,  22 . Aug. Aus Heiligenstadt
der „B. M.-P ." berichtet: Ein Reserveleutnant aüiu nM^
stabt sah am 10. August mit seiner aus 20 Mann
Kolonne auf dem Bahnhof einer elsässichen Ortschaft
einander zwei französische Flieger und ließ dieselbe« ' j !»>>
Beide Flieger stürzten ab und ihre Jnsaffen waren ^

* Berlin,  21 . August. Belgische und franzöE ^ H
versichern, daß nach dem „Allgemeinen HandeSblad
13. Aug. englische Truppen  bereitŜ gelandet, oav, .
20000 Mann in Ostende, Calais und Dünkirchen gkw
Diese Truppen sollen per Bahn nach Namur kxpedi-^ .M
sein. In Havre sollen bereits am 9. August die erste«
Truppen gelandet sein. Es heißt, in der dann solgevv.W
kamen vier englische Schiffe mit einigen Tauseob
Infanteristen in Havre au. Montagnachmittag ka!«
Dampfer an, von den Franzosen stürmisch begrüßt-

Berlin,  21 . Aug. Um 11 Uhr gestern ftüh
Brüssel die ersten deuischeu Kavallerieabteilungen jti
de Louvain ein. Bürgermeister Max war den deutsche^
entgegen gegangen und ließ bei ihrer Ankunft die #
Hochziehen. Der kommandierende deutsche Oififfee
unterhielt sich einige Augenblicke mit dem Bürgert«‘ . j#
gab die absolute Versicherung ab, daß der Stadt kew'^ E
geschehe, solange sie sich still halte und von jeder „
absehe — Die Besetzung von Brüssel durch die
Pen ist eins große Demonstcation, nj \t  der ^
Hand auf Belgien legt. Deutschland besitzt mit " >> njw
und Herz von ganz Belgien, ohne die das Land )yr
ein Begriff ist. Die Besitznahme der beglichen
auf die Welt ihren Eindruck nicht verfehlen. a ei$

* Stuttgart,  22 . Aug. Ein Unteroffizier̂ A
hier eingeiroffenen Trupp von 300 btS 400  A
französischen 78. JnfanterieregiementS in Nancy
seine Erlebnisse in den Kämpfen bei Metz: Wir wo
ßimesit von ungefähr 3000 Mann. Innerhalb M
blieben nur die in Stuttgart eingetroffenen Leute ^ $0?
Unsere Offiziere(die französische!) haben sich klei«"ch
Sobald sie sahen, daß wir nicht Herr der Lage we . M
flüchteten sie und liefen uns im Stich. — Seit z ^ l
hatten sie nichts zu esse»; viele der Gefangenen
sich eigentlich befinden. Sie glaubten, in Berlm 5» 0 $ ^
konnten nicht begreifen, daß sie sich in Süddeutschi" ^ je
Er sind zumeist Reservisten, deren Familien sichä
großem Elend befinden. „t(jt^

* Dresden,  21 . August. Ein Bomber >at £
wie ein Dresdener Blatt mit Genehmigung .
KriegSmiristeriumS aus Holland meldet, auf de«
Belgier in Antwerpen  verübt worden. Der "
Kraftwagens, der dem des Königs gefolgt war, ,3?n(jC
den König eine Bombe, die auch explodierte, vbe
Schaden anrichtete. Der König kam unverletzt"
Brüssel sind zahlreiche Revolutionäre verhaftet wo

* Krakau,  21 . August. Die polnischen
lichen folgenden Aufruf der polnische « , r-<nl*
regierung: „Polnische Brüder! Wir mache« h
Aufruf der polnischen Nationalregierung kund- .« Pflicht^
hat sich eine Natwnalregierung konstituiert. ' « feti- i#
Polen, sich solidarisch dieser Amtsmacht zu unterw ^ M»,
Kommandanten der militärischen Streitkräfte w»r .
Joseph Pilcutzky ernannt, dessen Anordnungen u(,ffe0 teI
bedingten Gehorsam schuldig sind. Die Rat»
Warschau, 3. August. %ta«lO

* Konstantinopel,  21 . Aug. Ein russisch„ fl« % •
Kämpfer mit Munition  und 4000 Solda
stieß im Schwarzen Meer auf eine Mine und ist "
Die meisten Soldaten sind ertrunken.

* Wien,  22 . Aug. Die in der Richtunga»'
gedrungene feindliche Kosakendiviston der Vortrupp
durch Infanterie, wurde gestern von unsere« Trupp^ 0” ^
und nach kurzem Kampfe zurückgeschlage«, v
vollkommen zersprengt wurde. Zahlreiche Ges» Jj,
gemacht und viel Kriegsmaterial erbeutet. gtd tV$fotr

' Wien,  22 . Aug. Die Blätter melden: Die ™t>fl» {J
veröffentlicht folgendes Communiqns: Die fei«' (jr’
die sich gestern in den Grenzgegenden im Norve



iPgL auf der ganzen Linie zurückgeworfe» worden. Sie
(Üfcflg/ "achtartig zurück. Auf feindlicher Seite ist ein General

General ist verwundet in- Garnisonhospital in
*! ubergeführt worden. Der Feind hat viele Tote und
°ete. Auch sind viele Gefangene gemacht worden.

*efta!»0m' 21-  August. Stach dem „Meffagero" lautet das
Hei”1®"* des Papstes kurz:  Ich bi» arm geboren,
de»f)P;,. gelebt und will in Armut sterben. Ich bitte
*ü8S#*ft» ^ ûhl, meinen Schwestern monatlich 360 Lire

5 ' en- Ich will nicht einbalfamiert werden.

. . Vermischtes.
a M., 21. Aug. Für Haarschneiden nahm ein

fotbgV ö̂tbiec einem Soldaten 1 M. ab. Die städtische Be-
h diese Ueüerfordung zur öffentlichen Kenntnis und

. °°urch dev„patriotischen" Haarkräusler vollständig kalt.
%etn ?p°^ 21, August. Die Königin von Italien  steht

^̂ udige« Ereignis entgegen.

^ Die sittliche Kraft.
Wenigen Tagen noch ließ der japanische Geschäfts'

k d r̂lin erklären, ein Hauptgrundzug der Japaner fei
»̂d ."urkeit,  und feine Landsleute wüßten, was sie Deutsch-

Lehrmeister aus vielen Gebieten, namentlich dem
M4.. schuldeten. Die Gelegenheit, uns Dank abzustatten,
% in ^ lktzt in der Weise benutzt, daß es von Deutschland,
!?siibr, ^ pa gegen drei große und drei kleive Mächte Krieg

die Abtretung KiautschouS an der chinesischen
^tilcki- Gntsermmg der deutschen Kriegsschiffe aus den ost-

Gewässern verlangt. Ein schwedisches Blatt hat
als das Schamloseste bezeichnet, was in der

» bisher vorgekommer, ist. Japan spult die Rolle der
Mtktz.1 Faust . Wir wollen uns nicht lange damit auf-

' Natürlich wird die deutsche Regierung das Ultimatum
Das wird Japan nicht hindern, mit weit überlegenen

Äe n
Nt : '
Silber ^ autschou herzu fallen. Man war sich längst klar
Slj ', 1a&der Stützpunkt im fernsten Asten bei kriegerischen
:‘t »Jungen jn Zurova nicht zu behaupten sein wird. Ob

C. 0l äen

sr6î e Schutzgebiete zeitweilig verlieren, ist im gegen-
?t Augenblicke von uvtergeoldarter Bedeutung. Diktieren

den Frieden, so werden wir auch dafür sorge»,
^ 'olonialev Besitz gewiß nicht vermindert wird.

J% mtN n&*ii2beitcag mit England, auf dem sich das japa-
§ ^0„.Saturn beruft, verpflichtet Japan nicht zum Eingreifen
?t ^̂ . ^paischen Krieg. Man kann«»nehmen, daß englischer

io ^banische„Dankbarkeit" bei dem Beutezug gegen
e ^äusammeugewirkt haben. Wie England uns die mon¬

ier auf den Hals hetzt, so gilt es in Afrika den
— «ir^ 08  verderbliche Schauspiel von Kämpfen zwischen

J11 ftw. i Schützer der belgischen Neutralität zieht eS in
M^ ?' in Ostafrika verletzt eS die Neutralität, die es selbst
Xi b«5 ^ "äoakte festgesetzt hat. ArtikelU dieser Akte

^ bor, daß beim Ausbruch eines Krieges unter
»̂srĵ Achten die Vertragsgebiete, zu denen auch Deutsch-

feSfoetwölt' den Gesetzen der Neutralität unterstehen und so
Q™ sollen , als ob sie einem nicht kriegführenden

* ^r z?̂ orten. Trotzdem hat England auf dem Niaflasee
. ^ ^urezsalam kriegerische Operationen vorgenommen.
? tattt̂^ länder kämpft diS zum letzte» Penny, dev Deutschs
w Hauch. Der neidische Krämergeist Englands,
r lulfiuder  Gelben in Ostafien, die BereicherungS-

^kr Großfürten mitsamt dem Zarenaufruf an seine
J «bett öen“ gehören zu einander. Der deutsche ReichSkanz-
h, io«. 1ln  seiner Unterredung mit dem Norweger Björn
Än, «' »Gs sind tiefe sittliche Kräfte, die alles vorwärts

R* : ihm vertrauen wir fest darauf, daß ei» Volk,
be,, Vollbesitz feiner moralischen Kraft wie ein Mann

y *■ vicht unter die Räder kommt.

^ Wetterdienststelle Weilöurg
Seit tteta"8̂ ^ ten  für Dienstag, dev 25. August IS 14.

' ^ v̂ ^ drolkig, strichweise Gewitter oder Gewitterregen,

Das Forsthaus im Tcufüsgrund. ^
Detektiv-Roman von F. Eduard Pflüger.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Sie sind ein Optimist , lieber Inspektor , das kann dem Mann
garnicht zur Schlinge werden . Wir müssen zuerst Nachweisen,
daß er von den verbrecherischen Absichten seiner Frau Kenntnis
hatte ."

„Wenn er unschuldig wäre , hätte er sich gemeldet, iväre er
zur Polizei gegangen , hätte seine Gattin im Gefängnis besucht."

„Vielleicht auch nicht, vielleicht wollte er sich nicht kom¬
promittieren und ruhig abwarten , bis die Strafe -über die
Gattin verhäirgt war , vielleicht auch lag ihm nicht mehr viel an
ihr , er war ihrer überdrüssig und ganz frof), daß sie die Dumm¬
heit beging . -O, sie glauben nicht, wie geheimnisvoll die Wege
mancher Verbrecher sind. Sehen sie, jetzt fährt mir blitzartig ein
Gedanke durch das Gehirn und ich glaube an Eingebungen.
Wenn dieser Herr von Winkelmann , auf den wir unbedingt
unsere Hand legen müssen, ein überlegter Verbrecher wäre , wenn
der Mann sich seiner Gattin auf diese Weise hätte entledigen
wollen , . . . ja , so wird alles klar, er war der schönen Frau
überdrüssig , eine andere Liebe lockte ihn und nun überredete er
sie zum Anarchismus , zum Nihilismus , er züchtete den Gedanken
an Mord in ihrer russischen Seele groß , er vergiftete sie langsam
und trieb sie systematisch zum Attentat und endlich zum Selbst¬
mord . Solche Verbrecher können wir leider nicht auf die
Guillotine bringen , obwohl sie zu den schwersten Jungen gehören,
die im Kampf gegen die bürgerliche Gesellschaft liegen. O , ich
sehe den kaltherzigen Schurken schon und es stellt sich plötzlich
meinem Blick der rote Faden dar , an dem das ganze geheim¬
nisvolle Netz hängt , aber ich kann noch nicht sagen . . ."

Er stand auf , preßte die Augen fest zusammen und drückte die
rechte Hand vor die Stirn.

„Ich kann noch nicht sagen, aber ich fühle den Zusammen¬
hang , fast wie eine Vision geht es mir auf . Und mm Adieu,
lieber Inspektor , ich muß handeln ."

Brcitschwert war in einer Aufregung , wie noch nie . Er
wußte ganz genau , wie schwierig es war , sämtliche männliche
Mitglieder der adligen Familie von Winkelmann in der kurzer:
Zeit , die ihm noch zwischen heute und dem verhängnisvollen
27. Septcniber blieb, festzustellen und den herauszugreifen , der
die Ehe mit Nadaschda Solowiew eingcgangen war . Natürlich
mußte Wiesbaden und das Grenzgebiet aufs Genaueste durch¬
forscht werden . Freilich war nicht viel damit zu machen, denn
wenn Herr von Winkelmann der Verbrecher war , als den ihn
Breitschwert beurteilte , so lebte er sicherlich rricht unter seinem
Namen.

* *

Es war hoch Mittag , als der Doktor in Frankfurt ankam.
sich in eine Droschke warf und nach den: Clesernhof, dem Sit
des Polizeipräsidiums fuhr . Er traf den Kriminalinspektor in
seinem Bureau und wurde sofort vorgelassen.

„Was gibt 's Neues vor Paris ?" fragte er und schüttelte
seinem alten Freunde die Hand.

„Grüneburgweg 6 wohnt ein stiller Privatgelehrter mit
Namen Erich von Winkelmann . . „ .

„Gegen stille Privatgelehrte bin ich stets voreingenommen,
lieber Freund ."

„Ja , ich auch, darum verfügte ich sofort eine Haussuchung,
der sich das hübsche Dienstmädchen , das uns meldete, der gnädige
Herr sei verreist, auch nicht widersetzte. Ich habe sie vernommen
und festgestellt, daß dieser Herr von Winkelmann überhaupt
nie verheiratet war , daß er in vollkommener Zurückgezogenheit
lebt und an einem großen historischen Werk arbeitet . Er macht
infolgedessen sehr viele Reisen, untersucht Urkunden bald in dieser,
bald in jener Bibliothek , ist dann auch wieder wochenlang zu
Hause und schreibt die Ergebnisse seiner Studien nieder, ein
Mann , den absolut kein Verdacht treffen k«nn ."

„Lieber Inspektor , nehmen sie mir 's nicht übel, verdächtig sind
mir alle Mitglieder der Familie Winkelmann von vornherein,
ich sehe in jedem den Gatten der verstorbenen Nadaschda . Da
dieser hier in Frankfurt wohnt , so ist er mir doppelt verdächtig,
denn es unterliegt keinem Zweifel , daß Nadaschda vor den,
Attentat hier war . Ich persönlich habe sie gesehen, ein Paar
Augen wie diese vergißt man nie im Leben. Wir müssen diesen
Winkelmann haben ."

„Ja , das ist sehr schwer. So viel mir das Dienstmädchen
mitteilte , ist er nach Nürnberg gefahren, um im germanischen
Museum einige Urkunden abzuschreiben."

„Nürnberg ist dreifach verdächtig . Lassen sie unter allen
Umständen nach diesem Mann vigilieren , er muß zur Stelle
geschafft werden , ich brauch ' ihn , denn ich ahne, daß er das
wichtigste Glied in meiner Kette ist, ein Glied , das diese Kette un¬
löslich zusammenschmiedet."

„Ach, das ist wieder einer ihrer Fälle von Inspiration ?"
„Spotten sie nur , Inspektor , spotten sie lustig drauf los.

Gedanken , die mir so unvermutet , so unverhofft kommen, denen
gehe ich nach bis ans Ende ." v

(Fortsetzung folgt.) . fcp



Bekanntmachung.
Die Urliste der dahier wohnhaften Personen,^ welche zum

Amte eines Schöffen oder Geschworenenberufen werden können,
liegt von heute an eine Woche lang im Rathaus zur Einsicht
offen Einwendungen können während dieser Zeit vorgebracht
werden.

Langenschwalbach, den 22. August 1914.
2174 _ Der Magistrat.

Zwangsversteigerung.
Donnerstag , den 27 d. Mts , nachmittags 1 Uhr, im

Gemeindezimmer zu Watzelhain
2 Stiere.

Langenschwalbach,  den 24. August 1914.
2170 §■  Kahn , Gerichtsvollzieher.

Allgemeiner Krankenverein.
Montag , den 24. August 1914, Abends 8 Uhr,

General -Versammlung
im Gasthaus zum „Weidenhof."

Tagesordnung-
Vorlage der Schluß-Rechnung u. Entlastung des Vor¬

standes und des Kassierers;
Prüfung deS Verteilung!plavS und Einholung der

Genehmigung durch d>e Aufstchtsbehörde.
Um zohlreiches Erscheinen ersucht

Der Worstand.
2002 I . A. : R. Kaut  h, Vorsitzender.

Bullenverkauf.
Ireitag , den 28 . d. Mts ., mittags 1 Uhr, wird im

Eemeindeznnuier ein zur Nachzucht untauglicher Bulle öffentlich
versteigert.

Seitzenhahn, den 22. August 1914
2170 Der Bürgermeister : Krieger.

Achtung.
Diejenigen, welche noch im Besitze von Zagderkaubnis-

scheinen deS verstorbenen Herrn Geheimrat Adolphus Busch
und Herrn Anhäuser sind, werden gebeten, dieselben bis zum
1. September d. Z. an den Unterzeichnetenabzugebeu.

August Wusch,
2172 Villa Lilly

Billige Hülsensrüchte.
So lange Vorrat reicht offeriere:

Wohnen , Pfd . 20 Pf ., ßrbsen 20 Pf ., Linsen 24 - 30 Pf.
Alle Sorten Wranntweine und Spirituosen,
sowie sämtliche Kolonialwaren ohne Aufschlag.

Gleichzeitig bringe mein großes Lager in:
Cigarren. Tabak und Cigareltrrr

in nur la Qualitäten in empfehlende Erinnerung . 2173

Emil Staat . Adolfstr. 87.
Die Eifenhandlung

von JLudwig Senft  in Hahnstatten
empfiehlt zu billigsten Preisen sehr großes Lager in:

^Träger , |_ | Cisen, Slabeise«, Achsen,
«artenpsosten, Drahtgeflechte in seber KStzs

nnd Starke, Staüsanien, Knh- n. Vsrrdekrixxeü
Kansrn, auswechselbare Kettenhalter,

Sinkkasten. Schachtrahme».
Alle landwirtschaftlichen Maschinen,

199 HLckselmaschinenmefiern. Rübenschneidermeffer
in allen Größen vorrätig.

I

Statt jeder besonderen Anzeig6'
Heute Vormittag 81/* Uhr entschlief fanst

kurzem Leide« meine liebe treusorgende Fra »- (
sere treue Mutter , Schwiegermutter , Großw»
und Schwester .
Frau Elisabeth Rosse*

geb. Wossel
im 71. Lebensjahre nach 46 jähriger glücklicher y'

Tie trauernden Hinterbliebenen:
Whilipp Wossel
Karl Wossel . Bürgermeister t
Wikh . Wossel , Kgl Katasterkontro
Klara Wirck , geb. Roffel
Karl Wirck , A' ch tekt
Klara Wossel . geb. Knittel
Doris Wossel , geb. Mo' sbach.

Schlangenbad, Carden a d. M , Wiesbaden,
den 23. August l9l4.

Die Beerdigung findet statt : Dienstag, bett
August 1914, nachmittags 3 Uhr vom Stervey

Bekanntmachung . ,
Ehem. nicht mehr dienstpfl. Feldwebel, ®'$eJ eL

Sergeanten , sowie alle älteren Unterofftstere des ^ In¬
soweit sie noch nicht eingestellt sind, haben sich - (a>og
Vorlage ihrer Militärpapiere mündlich oder sm" >
mündlich) auf dem BczirkLkommando, Bertramstr . - '

it#

28, zu melden.

Gefunden
eine Handtasche auf der Aar¬
straße. Gegen Jnseratgebühren
abzuholen bei 2178

Karl Scheid , Seitzenhahn.

Eine Anzahl deck-
fähiige Ober , 5—7

Monate alt , sowie K6er und
Sauferkel im Alt-r von l 1/*
bis 5 Monat , sind abzugeben
bei

Wilh . Keckelmann,
2177 Panrod.

Frühkartoffeln
werden zum Tagi spreis abge¬
geben auf

Kofgut Hberhausen,
Post Zollhaus (Naffau)

2176 I . Krön.

Es kann zu jeder
Zeit Frucht geschro-
ten werden.

Heinrich Förster,
Hammermühle

2127 bei Seitzenhahn.

Tüchtige
Zimmerleute

können sofort eintreten bei
Kch. Kappus 3,

2175 Idstein i. T.

Wezirkskornrna ndo

Obstu. GemL
in großer Auswahl i Ko¬
sten Marklpcei,en, '

B,!, . «
L . Wittgardt,

FlethteH
SÄÄ
offene re j
Hautausschlage-
böse FW er ’. ‘ hartn*f ^ dt

sind oft sehr,reebUcb fcfc
Wer  di ' b- r ^ I,ucb -K

Rino - Sj .j,»
Frei von schädlich«» DC 2A»

o ° .<

Ein
und ein Mädche
Wirtschaft
2155

Suche sofort tUw
verlässiges .Mädchen-^ «-
Kolel Kos vou ^

2165  Diez a-
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